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Tagesspiegel
Das Reichskabinekt hak ln feiner Mehrheit den Anträgen

des Lrnährungsministers auf Erhöhung des Umlaaegetreioe-
preises sowie des Abgabepreises der Reichsgetreidestelle zuge-
timmt. Das von der Reichsgekreidestelle abgegebene Getreide
oll Ze hälftig in- und ausländischer Herkunft fein. Auslands -

getrerde kostet heute 84 060 Mark (vor 14 Tagen 93 SSV Mk .),
während der Preis zur Zeit der Beratung des Umlogegesehes
noch etwa 20 666 Mark war . Daher musz mit dem Abgabe¬
preis auch der Markenbrokpreis (vom 1 . November an ) be¬
deutend erhöht werden. Die Reichsregierung wird daher,
wie WTB . meldet , sofort mit den Arbeitsgemeinschaften in
Verhandlungen wegen entsprechender Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen einsteten.

Der Prozeß gegen die der Teilnahme oder der Beihilfe
am Rathenanmord Beschuldigten hak am Dienstag vormittag
vor dem außerordentlichen Staatsgerichtshof in Leipzig unter
dem Vorsitz des Scnaksprästdenten Dr . Hagen begonnen. Ra¬
ter den Laienrichtern amtet der frühere Reichskanzler Aeh-
renbach. Als Verteidiger wirken die Rechtsanwälte Alsberg,
Bloch, Held, Hollnich, Greving , Haha . Liiatzchvum und Sack.
22 Zeugen sind geladen.

Die WaffensliSskmdLverhandlurigenzwischen Türke« und
Griechen haben am Sonntag begonnen. Die Umgebung von
Tschanak sollen die Türken geräumt haben, dagegen größer«
Verstärkungen bei Ismid zusammengezogen haben.

Die Lande er „Daily Mall " weiß zu berichten , Präsident
Harding werde mit „ religiösen" Bittschriften überschwemmt,
doch ja die amerikanischen Christen und — die Armenier vor
den Türkengreueln Zv schützen . — Die Türken haben sich,
sogar nach englischer Meldung , bisher tadellos benommen;
Greuel find nur von den Griechen und Armeniern verübt
worden . Jetzt wird wieder, wie im Weltkrieg, der Spieß
umgedreht : es handelt sich natürlich um die bedrohten —
Erdölquellen.

Von türkischer Seite wird erklärt, die Verfettung der
Erdölquellen in Mesopotamien durch enqi . schr und ameri¬
kanische Kapitalisten untereinander , werde von d« Türket
nick ' anerkannt . — Wie es scheint, haben sich dis französischen'

tollsten bei den Türken gemeldet . Dafür will Arankvsich
aus einen Teil Syriens verzichteni

Der Stinnes - Vertrag in englischer
Beleuchtung

Schon wieder der Neid
Don einem Mitarbeiter , der als besonders unterrichtet ge¬

nannt wird , veröffentlicht das bekannte Londoner Finanzfach-
blatt „Financial News " einen Artikel, der da« Stivnes -
Lubersac - Abkommen Är eine von der französisch« ,
und deutschen Schwerindustrie errichtete Kulisse bezeichnet,
die ausschließlich dazu bestimmt sei. unter dem Deckmantel
der Wiedergutmachung gewaltige Gsschäftsverträge abzu¬
schließen. „Es geht gegen England ! " So lautet dar Stich¬
wort , das von dem Artikelschreiber ausgegeben wird . Die
Aufmachung, in der „Financial News " den gegen franzö¬
sisch -deutsche Lieferungsübereinkommen gerichteten Aufsatz
bringt , beweist , daß es sich hier um eine di« englischen Fi¬
nanzkreise stark berührende Frage handelt. Die Veröffent¬
lichung soll dazu bestimmt sein, das Gewisse» aufzurütteln
und die Gefahren deutlich erkennbar zu mache». E» heißt
in diesem Artikel:

„Deutschlandbereitet seinen Aufstieg vor ; es hat den Weg
zur Wiederherstellung seiner Schiffahrt und seiner Welthan¬
delsbeziehungen trotz dem Versailler Vertrag gefunden . Di«
deutsche Schiffahrt wird dank Amerikas Hilfe wieder zur Ent¬
wicklung gebracht . Dabei macht Deutschland rin glänzende «
Geschäft , denn es spielt den Unternehmer, während die Ameri¬
kaner das Geld hergeben. Dis chemische Industrie Deutsch¬
lands wird durch die französische Textilindustrie gefördert.
Auch hier merken wir , daß die Deutschen aus ihren Fabri¬
kationskenntnissenfinanzielle Vorteile ziehen . Die Verständi¬
gung mit den französischen Industriellen ist so gut w :e fertig.
Um seine Eisen - und Stahlindustrie zu entwickeln , bedürf
Deutschland französischer Mitwirkung . Dagegen rechnet man
in Frankreich mit der deutschen Ruhrkohl«. Das ist also
das nächste Ziel dies- und jenseits der Vogesen : eine groß«

Einigung , eine Zusammenfassung der französisch-deutschen
Kohle - und Eisen -Interessen herzustellen . Das Abkommen

zwischen Stinnes , der die Führung in dieser Angelegenheit
übernommen hat , und dem Senator Lubsrsac dient bloß dazu,
die Oeffentlichkeit über die wahre Bedeutung der schweben¬
den Verhandlungen hinwegzutäuschsn. Kaum glaublich er¬

scheint es, daß die Lieferungs-Stipulationen , die in d«m Stin -
nes-Lubersac-Abkommen enthalten sind , überhaupt durch¬
geführt werden können. Es wurde eine Kulisse aufgerichtet ,
hinter der die französische und deutsche Schwerindustrie un¬
gestört weiter arbeiten kann . Zwischen Stinnes und den
maßgebenden Franzosen sind Besprechungen über die Ruhr¬
kohle im Gang . Wenn diese Besprechungen gelingen, dann
wird das Ruhrbecken mehr Kohle liefern, als ganz England
aufbringen kann. Das wäre für England ein so überwälti¬
gender Wettbewerb, daß die britisch« Ersen» und Stahl¬
industrie zusammenbrechen mühte. Der französisch-deutsche
Kohle- und Eisen-Ring würde das Festland beherrschen u>U>
England aus Europa werfen."

„Financial News " verlangen eine tätige Politik Englands
in der Entschädigungsfrage. Daß es sich bisher nur darauf
beschränkte , mäßigend auf Frankreich einzuwirke«, ohne die
Möglichkeit einer auf Kosten England» geführten französisch-
deutschen „Entschädigungspoliti!" zu verhüten , da» ist der
Vorwurf , den das Londoner Blatt erhebt. Gleichzeitig wird
mitgeteilt, daß der frühere britische Schatzkanzler Macken -
n a, Leiter der City and Midland Bank, Anfang Oktober in
der amerikanischen Bankers -Vereinigung (in Neuyork) einen
Vortrag über den Stand der europäischen Tntschädrgungs-
frage und da» Stinnes -Lubersac-Abkommen halten werde.
„Financial News " glaubt zu wissen , daß Mackenna d«n
Stinnesvertrag in gleichem Sinne bsurteilen » erd«. *

Die RüiKehr des Venizelos
Eine griechische Republik

Au» Pari » über Basel : Nachdem vhr öTjährige
Witwer Eleutherios Venizelos im lieblichen Seebad
Deauoille neue Flitterwochen mit Helen« SchilMi, der
Tochter eines steinreichen griechischen Bankiers , verlebt hat,
ist er in Parts eingetroffen, um sich von da noch nach Lon¬
don zu begeben und dann wieder führend in die Geschicke
seines griechischen Heimatlands einzugreifen. Der revolutio¬
när « Ausschuß in Athen hat dem „großen Kreter"

, wie er
seit drei Jahrzehnten heißt, telegraphisch das Vertrauen
ausgesprochen und die Verteidigung der nationalen Sache
übertragen . Venizelos stellt sich unschuldig an dem neuen
politischen Umsturz. Er erklärt, er werde nicht eher nach
Griechenland zurückkehren , als bis die Ruh« im Land wie¬
derhergestellt sei . Er wünsche in dieser Lage in seinem Va¬
terland keine Partei zu ergreifen.

In Wahrheit ist die Rückkehr des Venizelos längst
vorbereitet ! Dr . Streit , der ehemalige ariechische
Außenminister, zurzeit Führ » der griechischen Abordnung
bei der Völkerbundversammlung, hat einem Berichterstatter
ocm Hava» in Genf offen erzählt, daß die griechisch« Front ,
solange sie noch in Kleinasien bestand , ständia von BemzÄckr
und seiner Partei bearbeitet worden sei. Zweifellos
jetzt iv Athen mit Hochdruck weiter gearbeitet mit dem .
i« Griecherllcmd die republikanisch » Staatsfo
einzuführen. König Konstantin , von allen FreundA
verlassen , mußte au« Griechenland adretten. Ebenso find
di» Königin und di« Familien der Prinzen Nikolaus und
Andreas gezwungen worden, das Land zu verlWen . Man
will offenbar reinen Tisch mit dem Königshaus machen .
Prinz Georg , der die, — nicht mehr bestehend« - - Ver¬
fassung bafchworen hat, wird sich wohl «nun M Ktstttg
halten.

Es ist ve« lchmnd, wie jetzt Ke athenische uns M PW»,
Msche Press« Zusammengehen , um die Monarchie atM »

schaffen. Dis griechischen Zeitungen verlangen die AW'
rufung der Republik, und der Parts « „New-Aort Heraw"

bringt einen Ausspruch de» früheren Oberbefehlshaber«
des griechischen Heers unter Venizelos, de« Genera!» Po»
raskeropulos: „Was wir in Griechenland brauchen, iß «mir
Republik nach dem Vorbild der amerikanischen. Da» grie¬
chische Volk wird sich nie damit zufrieden geben, von —-
Ausländern regiert zu werden." Daß Venizelo» vor An¬
wendung von Gewalt nicht zurückscheut, wenn er sein
Ziel nicht anders erreichen kann und wenn er Des Erfolgs
sicher ist, das hat er wiederholt bewiesen . Daß er dem Kö¬
nigshaus nicht hold ist, weiß man auch längst. Er Hai chm
durch seine Presse mehr als einmal den fremden (dänischen )
Ursprung vorwerfen lassen. Wie hat « dem unglücklichen
jungen Zwischen - und Schatten-König Alexander zu¬
gesetzt , der im Oktober 1920 unter so rätselhaften Umstün¬
den starb! (Angeblich soll er von einem Affen gebisim wor¬
den sein .)

Die Haupttriebfeder bet allen politischen Schritten dv
Venizelos ist maßloser Ehrgeiz. Bei den Siegesfeften, M
nach dem Weltkrieg in Athen veranstaltet wurden, Netz er
sich wie ein Gott beweihräuchern. Bei den Festmählern im
Zappeton-Palast feiert« er sich selbst als dar „Haupt der
Nation " . Der Wunsch sich <Ä Präsidenten an

einer griechischen 'Republik zu sehen , ist bei BeNtzews nicht
erst jetzt angesichts des nationalen Zusammenbruchs ent¬
standen. Freilich gehört dazu irgend ein neuer Erfolg , ir¬
gend ein Glück im Unglück. Der kluge Retter des Vaterlands
nicht den Erfolg natürlich im thrazischen Endkampf gegen
Kemal. Aber ist es dazu nicht zu spät und militärisch alles
verloren? Venizelos wird den diplomatischen Kampf
vorziehen und dabei seine vielfach verschlungenen Bezie¬
hungen zu den uneinigen Verbündeten benutzen . Denn er
ist zweifellos ein politisches Genie, allerdings ein solches,
das nur in seinem Lande zu verstehen fit. In der griechi¬
schen Kammer hat einmal Venizelos von sich selbst gesagt :
„Ich bin ein Abenteurer , ich folge meinem Stern ." Und
immer waren es die Türken , mit denen er sich herumschlug .
In der Bewegung gegen die Türken auf Kreta begann
seine Laufbahn . Als 36jähr !ger Rechtsanwalt kämpfte er
in den zerklüfteten Bergen seiner Heimat gegen die Tür¬
ken . Die faustgroße Narbe auf seiner Stirn erinnert heute
noch an jene Zeit . Er wurde einer der geistigen Urheber
des Balkanbunds und de» Kriegs gegen die Türken . Wenn
hm jetzt das letzte VerUveiflungsspiel gegen Kemal gelingt,
wird er wirklich da« Haupt sein« Nation gvstamkt werden
kvnnsn. —er.

Die Thronfolge in der Türkei
)er Sultan der Türkei ist fett Sultan Selim 1512 Äs

auch Kalif , geistliches Oberhaupt der sunnitischen
( „rechtgläubigen") Mohammedaner . Die Frage , ob das
Kalifat auf rechtlich gültige Weis« an die türkischen Sultane
gelangt kst, wird von den Mohammedanern und ihren
Rechtslehrern verschieden beurteilt. Mohammed selbst hat
eine Regelung der Besetzung der Kalisenwürd« nicht ge¬
geben ; der Koran sagt nichts darüber . Daß der letzte Kalis
aus angeblich koreitischem Stamm ganz freiwillig da« Ka¬
lifat an das türkische Haus Osman übertragen habe, wird
auch von denen nicht behauptet, die di« türkischen Sultane
als in rechtlich gültigem Besitz der Kalifenwürde betrachten.
Auf Grund der Lehren anerkannter Gelehrter früherer Zeit
gilt e» dem Mohammedaner als verdienstvoll, sich auch
einem gewaltsam erlangten Kalifat zu unterwerfen , um
größere Schädigungen des Mam « adzuwenden. Zur Zeit
der ersten vier Kalifen (Raöschidin ) konnte der Kalif auch
aus der Wahl des Volks hervorgehen. Ueberlieferung hat
dieses Recht bewahrt , und die alljährliche Huldigung , die dem
Sultan dargebracht wird (Mat ) , hat heute noch den Sinn ,
die Zustimmung der Volks zu seiner Kalifatsverwaltung zu
bestätigen. Ohne Lies „Brak" ist die Behauptung der Ka°
lifenwürü« nicht gut möglich, jedenfalls nicht selbstverständ¬
lich.

Ander» kff Ke Mronstttge auf dem türkischen Sal -
tansthron gereist , und zwar durch di« Verfassung, in
der es heißt, daß dem „ Adet" , der alten Ueberlieferung
entsprechend , stet« der ältest « Prinz asto dem Haufe
Osman der Thronfolger sei. In den ersten Zetten des

ch» find steil
'

türkischen Reich» reilich gewöhnlich die Söhne den
Vätern gefolgt . Zur Absetzung - es Sultans bedarf es eines
Fetwa de» Scheich ül Islam , d. h. des zustimmenden Gut¬
achtens de« obersten Leligions- eaWen . Ln dem Fetwa
müssen Gründe angeführt werden. Hält es die regierend-
Volksversammlung von Angoua für zweckmäßig , den Sul¬
tan und Kalifen durch «inen andern MM » zu ersetzen, so
hat der Gchich A Islam sein Fekwa aueAsprechen und hat
dasMotk dem Kalifen die „Biat " zu versagen. In der Neu-
beseAüM d«r Würde " ee Kalifen ist das Volk frei und nicht
an irgeDeiMm Grad der Verwandtschaft oder an eine Drr -
wandtsHH . überhaupt »tt : dem Haufe Osman gebunden.
Der KcllifMll Hst ein Mann sein, tapfer , im Besitz seiner
geistigen KWsts,^KA«big, ein Führ « und Lehrer des Volks .

Nachrichten
VistKampf am den Umlageprel»

2. Ott Das Reickskabinett hat heute zu der Er¬
höhung des Preises für Umlc. ^ etreide Stellung genommen,
doch ist da» Ergebnis noch naht v kamst. Reichs,ninister
FeA beantragte die Erhöhung des Roggenpreises auf 1A5
Mark den Zentner fist̂ as erste Drittel der Ablieferung. Die
Reichstagsfraktichn dervereinigisn Sozialdemokratie hat aber
beiMkMn, jeder Erhöhmrg des Getreidepreises entgegenzu -

di« svHMemokratO- en Minister zu beauftragen .
TrhöhiöNzu stimmen , obgleich der Fraktionsvor -
7MSNN Müller rmd ber Retchswirtfchaftsminister'S Erhöhung befürwortet hatten. Der Flügel der

UuaMV» Wn drang in der Abstimmung durch. — Von dem
ttnüa « a»trerde sind bis jetzt , nach Llättermeldumzen, 122000
^ 2men abgellesert gegen 400 000 Tonne« in der Zeichen
Zell des Vorjahres . ,

'' '



Vereins«nßösungea
Berlin . 3 . Okt. Der Minister des Innern Seoering

hat den Bismarckbund in Halle und den Bund der Nieder¬
deutschen in ganz Preußen aufgelöst .

Der Verein der „Brüder vom Stein wurde vom sächsi¬
schen Minister Lipinski in Sachsen aufgelöst .

Lohnbewegung
Berlin , 3 . Okt. Die Hauptversammlung der Berliner

Metallindustriellen hat den Schiedsspruch eines vom Arbeits¬
ministerium eingesetzten Schlichtungsausschusses mit geringer
Mehrheit angenommen , die Löhne der Metallarbeiter für Ok¬
tober um 47 Prozent zu erhöhen . Der Regierung wurde vor¬
geworfen , daß sie durch fortgesetzte Gehalts - und Lohner¬
höhungen die allgemeine Steigerung der Löhne und der
Warenpreise fördere , während der Absatz der Industrie im
Inland und Ausland immer mehr zurückgehe . In Deutsch¬
land werde zu viel verbraucht und zu wenig erzeugt usw .

Danzig . 3 . Okt. Die Danziger Hafenarbeiter t>aben die
Arbeit wieder ausgenommen , nachdem über die Lohnfrage
eine Einigung erzielt war . Der Tageslohn wurde auf 1200
Mark festgesetzt . Ueberstunden werden mit je 300 , Sonntags
mit 375 Mark bezahlt .

Aussperrung
Berlin , 3 . Okt. Infolge Ablehnung der Forderung einer

übertarislichen Zulage für Vorarbeiter brach in der Apparate¬
fabrik der A .E .G . (Allg . Elektrizitäts - Gesellschaft) ein Teil¬
streik aus . Die Fabrikleitung hat den Betrieb für sämtliche
10 000 Arbeiter geschlossen .

Sachlieferungen an Serbien
Berlin , 3 . Okt . Zwischen der Südslawischen Regierung

und dem deutschen Industriellen -Verband ist , wie das B . T ,
meldet , ein Vertrag abgeschlossen worden , daß der Verband
für die ganze an Südslawien nach dem Vertrag von Ver¬
sailles zu leistende Kriegsentschädigung Eisenbahnmaterial
zu liefern habe .

Religionssireil ln Sachsen
Dresden , 3 . Okt. Nachdem dieser Tage gegen die Ver¬

fügungen des sozialistischen Kultministers Fleißner , wodurch
die Religwnsübungen in den sächsischen Schulen stark ein¬
geschränkt bzw . verboten und die Beteiligung von Schülern
an kirchlichen Feiern während der Schulzeit untersagt wor¬
den war , von evangelischer Seite Einspruch erhoben worden
war , hat nun auch der vierte sächsische Katholikentag in
Chemnitz in Anwesenheit des Bischofs von Sachsen , Dr .
Schreiber , dem Einspruch sich angeschlossen. Der Bi¬
schof sprach in scharfer Weise gegen die religionsfeindlichen
Verfügungen , die in Widerspruch ständen mr Demokratie
und Reichsverfassung . Eine Entschließung fordert zum
Kampf mit allen gesetzlichen Mitteln gegen dis Verfügungen
auf .

Kultminister Fleißner sucht in der „Sächsischen
Staatszeitung " seine Verfügungen zu verteidigen . Die Pro¬
teste seien eine Mache und die Erregung vorgeräuscht , um
für die bevorstehenden Landtagswahlen Stimmung zu ma¬
chen. Die Verfügungen seien schon im April d . I . von der
Sozialdemokratischen Partei gutgeheißen worden . Der
Lärm dagegen komme von Leuten her , die sich m di« ver¬
änderten Verhältnisse nicht hineinfinden wollen .

Die Verhaftungen lm befehlen Gebiet
Paris , 3. Ott . Das „Journal " meldet aus Brüssel , die

belgische Besatzungsbshörde habe im besetzten Gebiet den
deutschen Leutnant Rynhardt , 7 Angehörige der grünen Poli¬
zei und 3 Frauen verhaftet , die zugegeben haben sollen , irr -
tümlich seinerzeit den belgischen Leutnant Graf getötet zu
haben . Sie haben Graf mit einem in belgischen Diensten
stehenden Polizeiagenten namens Schmidt verwechselt , der
vorher einen deutschen Polizeibeamten ermordet hatte , ( lieber
die rätselhafte Verhaftung haben wir seinerzeit berichtet . Die
Begründung scheint ebenso märchenhaft zu sein wie dis Be¬
hauptungen von der „Ermordung " der beiden belgischen Sol¬
daten , die sich hernach als belgische Untat herausstellte . Die
Schriftleitung .)

Viviani verteidigt sich
Paris , 3 . Okt . Abgeordneter Viviani , der bei Kriegs¬

ausbruch französischer Ministerpräsident war , läßt durch die

Havas -Agentur eine Erwiderung gegen die Erklärung des
Reichskanzlers Dr . W : rth über die Kriegsursachen
und die Fälschungen des russischen Orange¬
buchs veröffentlichen . Viviani behauptet , Deutschland habe
vier Jahre hindurch alle Aktenstücke beschlagnahmt , ( !) die
es abgesandt oder empfangen habe . Auf Grund des deut¬
schen Weißbuchs laßen sich daher keine Anschuldigungen
gegen andere Länder aufrecht erhalten . Frankreich habe
im Jahr 1914 das Bestreben gehabt , die Bündnisse (mit
Rußland , England vstv .- vor Lockerung zu bewahren , um
nicht in Vereinzelung zu geraten und im Interesse des allge¬
meinen Friedens die vermittelnden Verhandlungen Eng¬
lands und Italiens m Einklang zu bringen . Der frühere
deutsche Gesandte von Schön habe von der französischen
Politik eine ganz andere Auffassung , als die deutsche Regie¬
rung . Was den österreichisch- serbischen Streit betreffe , so
habe der Zar dem deutschen Kaiser vorgeschlagen , den Streit
dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten . ( ? ) Der Kaiser
habe nicht einmal geantwortet . Im übrigen wird man ,
sagte Viviani , Gelegenheit haben , die Lücken in den Erin¬
nerungen des Kaisers auszufüllen : dem Kanzler antworte
er so . wie "s notwendig sei und diese Antwort müsse für
ehrenhafte Leute genügen . (Die Antwort Bivianis ist nichtsals eine Häufung von Ausflüchten , die dadurch nicht stich¬
haltiger werden und daß er zu persönlichen Anrempslungenseine Zuflucht nimmt . Die Fälschung des russischen Orange¬
buchs ist unumstößlich , und wenn V ' yiani oder sonst jemandden Vorwurf der Fälschung entkräften wollte , so müßten
schon die französischen und englischen Archive stOch geöffnetund die dortigen Geheimokien uns Tageslicht gw, gen wer¬
den . Dazu werden sich die Verbändler aber sch r rlich ent¬
schließen).

Die gefährliche Politik Englands
Paris , 3 . Okt. „Petit Parisien " weist darauf hin , daß die

englische Regierung in Kleinasien bleiben wolle , selbst wenn
die Türken sich aus dem neutralen Gebiet zurückziehon sollten.
Als Gegenwert gegen die Entfernung der Türken wolle Eng¬land nur den Rückzug der Griechen aus Thrazien anbieten .
England selbst aber wolle höchstens Tschanak aufgehen und
dafür andere wichtige Punkte an den Meerengen auf klein¬
asiatischem Boden besetzt halten . Das Blart warnt England ,eine solche Politik fortzusetzen, sie sei sehr gefährlich .

„Nichts bekannt "

Paris , 3 . Okt . Die Sowjetregierung hat gegen die Blockade
der Meerengen und des Marmarameeres durch die englische
Flotte heftig Einspruch erhoben . Die englische Regierung er¬
klärte , von einer Blockade sei ihr nichts bekannt .

Bayerische Note an die Reichsregierung
München , 3 . Okt. Die bayerische Regierung hat an den

Reichskanzler eine eingehend begründete Rote gerichtet , in
der sie die Reichsregierung auf den Ernst der Wirtschaftslage
hinweist und Maßnahmen anregt , um der Teuerungsnot zusteuern .

Württemberg
Stuttgart , 3 . Okt. Verkehrsstörung . In Stutt -

gart -Hauptbahnhos waren heute früh durch Entgleisung einer
Borschublokomotive mehrere Hauptgleise einige Stunden ge¬sperrt , wodurch bei den dem Arbeiter - und Berufsverkehrdienenden Personenzügen teilweise nicht unerhebliche Ver¬
spätungen entstanden . Untersuchung ist eingeleitet .

Stuttgart , 3. Okt. Teure Kohlen . Die Koh'.enpreise
für die Zeit vom 11 .—30. September sind vom zuständigen
Preisprüfungsausschuß neu festgesetzt worden . Sie »etragenbei Lieferung in Körben frei Keller ab Lager des Händlers
für Anthrazit 538 Mk ., Nußkohle 580 Mk . , Ruh Koks ! u . I!558 Mk . , Ruhrkoks III 583 Mk . , Grobkoks 509 Mk . , Grude¬
koks 357 Mk . , Eiformbriketts 541 Mk . , Steinkohlenbrikeits591 Mk . , Unionbriketts 306 Mk ., Mitteldeutsche Br mnk chlen-
briketts 346 Mk.

Zuffenhausen , 3 . Okt . Ueberfahren . Auf dem hies .
Bahnhof stürzte gestern früh ein etwa 2Mhriges Fräuleinvon Pflugfelden aus dem Zug , wodurch ihm ein Arm ab¬
gefahren wurde .

Sindelsingen , 8. Okt. Streithändel . Einen schlim¬men, Abschluß fand eine Hochzeitsfeier in Weilim Dorf .

In der Früh « des vergangenen Sonntags gerieten die Bru¬
der Flaig von hier wegen eines ihnen abhanden gekom¬
menen Mantels mit jungen Burschen von Weil im Dorf in
Streit , in dessen Verlauf einer der Weilimdorfer zum Revol¬
ver griff und die beiden verheirateten Brüder Eugen und
Ernst Flaig durch Schüsse verletzte . Ernst Flaig ist am Sonn¬
tag seinen Verletzungen erlegen . Er hinterlätzt eine Witwe
mit 3 Kindern . Der Täter , der von Altdorf gebürtig ist,
wurde verhaftet .

Heidenheim . 3. Okt. Aus dem Gemeindsrat . Die
für Polizeistundenverlängerung festgesetzten Gebühren wer¬
den erhöht von 80 und 120 Mk . für eine Familienhochzeit
auf 300 Mk . , für Veranstaltungen geschlossener GZellfchasten
und Vereine 300 Mk . , mit Tanz 400 Mk . — Der Beitrag >
zur ev . Scbulkasse seitens der Stadtpslege wird von 3 auf
5 Mk . für den Schüler erhöht . — Die Kindecfpeifung wird
1922/23 weiter übernommen ; der Aufwand beträgt für die¬
sen Winter 50 000 Mk . , mit der Zubereitung der Speisen
140 000 Mk . Die Stadt bewilligte 100 000 Mk . an Undemit - M
celte als Beihilfe zur Kartoffelbeschaffung . — Das Taggeld D-
der Gemeinderatsmitglieder beträgt 390 Mk . für dienstliche ;
Verrichtungen außerhalb der Sitzung . si

Erbach bei Ulm , 6 . Okt . Ueberfall . Auf der Heim-
fahrt von Ulm wurde am Samstag abend der Lindenwiri
Josef Birk von hier auf der Straße von einem Gauner
überfallen and mit emew Prügel bearbeitet . Das Gespann
setzte sich in rasche Gangart und diesem Umstand hat der
Uedsrfallene es v eileicht zv danken , daß er verhältnismäßig
glimpflich davongekvnimen ist . -

Laupheim 3. Okt. Autounglück . Zwischen Ochsen¬
hausen und Eoppelshausen stürzte ein Automobil um , wobei
der Fahrgast , Metzgermeister Franz Hänn zum Stern von -
Schwendi , tödlich verletzt wurde . Der Lenker des Wagens ,
Oberingenieur Weiß von Burgrieden , wurde leichter ver¬
wundet .

Jsny , 3 . Okt. Gesiallcnen - Denkmal der Gebirgsschützen .
Aus dem Kamm der Felderhalde bei Jsny hat der Verein
Wurtt . Gebirgsschützcn seinen gefallenen Kameraden ein
Ehrendenkmal err -chte ! Ein mächtiger Findling würde aus

'
dem Argenbett von Mitgliedern der Bezirksgruppe Jsny
heraufgeschafft und ausgestellt . Am Samstag nachmittag
brachte ein Sonderzug die Teilnehmer nach Jsny . Am
Sonntag morgen wurde nach der Aufstellung auf dem
Marktplatz geme -mam zum Feldgottesdienst abmarschiert ,
der auf der Feidertalde stattfand . Dioisionspfarrer Stadt¬
pfarrer Wolfs - Ravensburg und Pfarrer Lamprecht -
Diepoldshofen sowie der Kommandeur des Regiments ,
Oberst Sgrösser gedachten in ergreifenden Worten der
Gefallene , des Rcgnnenis . Namens der Stadtverwaltung
Jsny sprach E ' adtschultheiß Seeg er . Nach weiteren An¬
sprachen wurden Kränze niedergelegt für die Bezirksgruppm
Stuttgart , Ulm . Tuttlingen , Reutlingen , Schramberg und
Heidmheim , Wwie von einem Vertreter der 1 . Kompagnie
Reichswehr - Regiment 13 , Der Nachmittag war der Ge¬
selligkeit gewidmet .

Vom Schwarzwald , 3 . Okt. Schneefall . Im hohen
Schwarzwald ist Ende voriger Woche nach schweren Gewit¬
tern ein außerordentlicher Temperatursturz eingetreten . Auf
dem Feldberg sank die Temperatur auf 0 Grad , zugleich
setzte heftiges Schneegestöber ein . In den Morgenstunden
boten die Gipfel und Halden des Feiobergs , Her ow. nhorns ,
Spießehorns und Slubenwasens das Bild einer Wunerland -
schaft . In dem verfiossenen Monat September herrs hte in
den obersten Schwarzwaldlagen (Feldberg - und Belchen- :
gebiet ) an nicht weniger als 6 Tagen regelrechtes Schnee - 1
treiben , was seit Jahren nicht mehr zu verzeichnen war .

Vom Bodensee , 3 . Okt. In der letzten Zeit wurde an
verschiedenen Uferstellen des Bodensees , vor allem bei Frie¬
drichshafen , die europäische Teich - oder Sumpfschild¬kröte gefangen . Unter den Gelehrten herrschten vielfach
noch Zweifel , ob diele Schildkröte im Bodensee beheimatet
sei . Diese Zweifel sind nun durch die Tatsachen behoben .Die Teichschihdkröte gleicht in ihrer Färbung vollkommen dem
schlammigen Ufer , auf dem das Tier .tagsüber in sicherem
Versteck schläft und sich sonnt .

Lokales .
WiIdbad , den 4 . Okt . 1922 .

Winter - Kurgäste . Seit einigen Tagen weilen in
unserer Stadt zwei bedeutende Vertreter des Hainburger

Was mein einst war .
Roman von Fr . Lehne .

LL. (Nachdruck verboten . )
„ Bitte , Baronesse , der Dank muß auf meiner Seite

kein . Baronesse hatten mir gütigst einen Platz im Wagen
gestattet , so daß ich dadurch schneller heimgekommenbin . Meinen ergebensten Dank !"

Er zog die Mütze , verneigte sich ehrfurchtsvoll und
ging dann so schnell davon , daß sie

'
gar keine Zeit und

Gelegenheit zum Widersprechen fand .
Es . war ihr unangenehm ; denn von einem Bauernknechtkonnte sie sich doch nichts schmken lassen .
Sie sprach mit ihrem Vater darüber .
„ Ich werde ihm für seine Hilfe einen angemessenen Be¬

trag senden ! " meinte der Baron .
Doch Karl Günther nahm nichts an . Er sei nicht der

Ansicht , daß die Herrschaften in Schuld bei ihm seien ;
sirbitte , jene Angelegenheit auf sich beruhen zu lassen .Höstich hatte er dies durch den Gutsverwalter des Barons
lagen lassen .

Erdmute hatte seine Ablehnung erwartet . Dennochärgerte sie sich darüber , noch mehr aber , daß sie sich
sich Gsisi " Gedanken gegen ihren Willen mit jenem Manne
beschäftigen mußte . Denn was ging sie der KnechtJakob Dangelmanns an !

7 .
„ - So , Hochwürden , nun wissen Sie , wie undwo ich mir meine Auszeichnungen geholt , auf die ich

doch stolz - bin . Die Erinnerung wenigstens kann mir
niemand rauben , das einzige , was ich noch habe , nachdemman mir alles genommen — "

Aufmerksam hatte Pfarrer Herbst dem schlicht gehal¬tenen , aber um so eindrucksvolleren Bericht Kail Günthers
gerauscht . Bilder von Not und Tod , von Grauen und
übermenschlichem Ertragen sowie von Heldengröße hat¬
ten Pch vor ihm entrollt , die ihn aufs tiefste erschütterten .

Schweigend saß er seinem jungen Gaste gegenüber , un¬
verwandt auf dessen Ehrenzeichen blickend.

'
Eins nachdem andern nahm er langsam in die Hand , es liebevoll

betrachtend und dann ehrfürchtig und behutsam wie et¬
was Kostbares auf den Tisch zurückzulegen .

Da klopfte es an die Tür ; die Wirtschafterin war es .
„Baronesse Eggersdorf wünscht Hochwürden zu sprechen .

"
„ Darf ich gleich eintreten , Hochwürden ? " Eine schöne,dunkle Mädchenstimme fragte mit leiser Schelmerei , und

Erdmute Eggersdorf stand schon auf der Schwelle .
„ Willkommen , Baronesse ! " Der Pfarrer eilte seinem

Besuch entgegen .
„ Ah , Sie sind nicht allein . Hochwürden ! Ich will

nicht stören ! "
Karl Günther war aufgesprungen und hatte sich ehr¬

erbietig verneigt . Voller Verwunderung sah sie ihn
an . Ihn hier zu treffen , hatte sie nicht erwartet .

„ Ich wollte Ihnen die versprochenen Bücher brin -
! en , Hochwürden . Sie sehen , ich habe es nicht vergessen . "

„Baronesse sind sehr liebenswürdig !" sagte der Pfarrer .Karl Günther wollte sich jetzt verabschieden ; doch dameinte Erdmute : „ Ich möchte durchaus nicht Veran¬
lassung sein , daß Sie gehen .

" Und als er dennochMiene machte , sich zu entfernen : „ Wenn Ihnen meine
Gegenwart anscheinend gar so unangenehm ist, so istdre Reihe zu gehen an mir , denn Sie waren vor mirda .

"

„ Baronesse belieben sich über mich lustig zu machen .
"

Karl Günther war etwas erregt . Blutrot brannte ihmdie Narbe im Gesicht .
.

lDa sah sie ihn groß und ernst an . „ Ich mache michüber niemanden lustig , der vor dem Feinde gestandenhat wie Sie ."

^ 3hr Blick fiel auf die Kriegsauszeichnungen auf dem
Tische , die Karl Gnnthrr gern vor ihr verborgen hätte .Es war ihm peinlich , daß sie so offen zur Schau lagen ;doch ihr Besuch war zu überraschend gekommen , als
daß er sie unauffällig noch schnell hätte wegnehme »könne » . . . . . . , .. ^

Groß und weit vor Staunen wurden Erdmutes blaue
Augen , als sie gewahrte , wie viele und wie hohe Ans - -
Zeichnungen der Knecht Jakob Dangelmanns hatte , denn
sie konnte wohl mit Bestimmtheit annehmen , ^aß es
die seinen waren . Wirkliche Neugier erwachte iw ihr , zu
wissen , wer der Mann eigentlich war , der sich mit einem
so kärglichen , mehr als bescheiden zu nennerchen Dasein
begnügt «.

„Diese Orden gehören Ihnen ? " konnte sie sich nicht
enthalten zu fragen . ;

„ Ja , Baronesse !" entgegnete er nach kurzem Zögern .
„ Ich habe Hochwürden gebeten , sie mir auszubrwahrenl " f

„ Nichts habe ich wohl lieber getan , als die Ehren - si
zeichen eines Helden in Obhut zu nehmen !" bemerkte si
der Pfarrer eifrig , und man sah ihm an , daß er es f
wirklich so meinte . si

„ Hochwürden übertreiben !" wehrte Karl Günther ab . i
„ Ich übertreibe nicht ! Was ich vorhin gehört habe , l

waren Heldentaten , Baronesse ! "

„ Ich glaube es gern . Denn für umsonst wurde das ,nicht verliehen, " sagte Erdmute , indem sie auf das Eiserne W
Kreuz erster Klasse deutete und Karl Günther aus - Ldrucksvoll ansah . '

Ruhig erwiderte er ihren Blick.
„Nein , Baronesse . Für umsonst wurde das nicht an

der Front verliehen ! " wiederholte er ihre Worte .
„ Waren Sie aktiv oder Reserve ?" fragte sie.
Diese plötzliche Frage überraschte ihn ein wenig . Nach

kurzem Zögern entgegnete er : „ MH war nicht Reserve ,
Baronesse . "

„Bei welchem Regiment , wenn ich fragen darf ?"

„Da ich mich zu den Fliegern gemeldet , war ich nicht -
lange bei meinem Regiment , und der Kainpf an der«
verschiedenen Fronten brachte oftmals Veränderungen
!int sich.

"
Sie begriff ; er wollte nicht von sich sprechen, er wich

hr aus .
Forschung folgt.



i
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Schulwesens . Wie wir erfahren, find sie in der Pension
Eldorado ob gestiegen.

Dienstnach' ichten . Die Zugführer Hinterkopf und
Kehm sind nach bestandener Prüfung zuEisenbahn -
Sekre küren befördert worden .

u - dis-rng für frische Sarkosfeln. Die zur Zeit be¬
stehenden Ausnahmetar . se für frische Kartoffeln in Wagen-
lad ' m .M und als Frachtstückgut wurden mit Gültigkeit vom
25 . Sech . d . I . um weitere 2̂0 o . H . ermäßigt. Dies gilt auch
für die Frachtsätze der Klaffe bi , die für Kartoffeln in Wagen¬
ladungen bei Ausnützung des Ladegewichtes der verwende-
ten Wagen berechnet werden. Die auf d' e Septembersätze
gewährten Ermäßigungen gelten bis auf weiteres auch nach
dem 30 . September , so daß die vom 1 . Oktober in Kraft tre¬
tende allgemeine Tariferhöhung wie für Obst, so ouch für
Kartoffeln nicht in Betracht kommt .

Barauszahlung der Beamienbesoldungen. Die Postver-
waltung verfügt nicht über genügende Barmittel , um die mit
Postscheck zur Zahlung angewiesenen Beamtengehälter in den
nächsten Tagen zahlen zu können . Den davon betroffenen
Besoldungsempfängern wird , damit sie möglichst bald über
ihre Forderungen verfügen können , empfohlen , Antrag auf
Eröffnung eines Postscheckkontos zu stellen . Lordrucke hier¬
für find bei jedem Postamt erhältlich . Der zur Barauszah¬
lung angewiesene Betrag wird auf Antrag beim Postamt
dem neueröffneten Postscheckkonto des Empfängers gutge¬
schrieben, der dann wenigstens Teilbeträge sofort abheben
kann . Der Bes - ldunasempfänger kann sich aber auch ein
Konto bei einer Tank . Sparkasse usw . eröffnen lassen. In
diesem Falle wird auf Antrag beim Postamt der zur Zah¬
lung angewiesene Besoldungsbetrag ausnahmsweise dem
Postscheckkonto, seiner Bank Sparkasse usw . gutgeschrieben
und auf diese Weise dem Bankkonto des Empfängers zu seiner
Verfügung gutgebracht.

Die Zuuerzuteilung . Der Nsichsrat ersucht die Reichs¬
regierung , die - Zuckerverteilung für das Betriebsjahr so zu
renein , daß monatlich auf den Kopf der Bevölkerung 2lti
Pfund Bcrbrauchszucker und einmalig 6 Pfund Einmach¬
zucker von inländischem Zucker abgegeben werden können . Für
Bienenzucht und die gewerbliche Herstellung von Kunsthonig,Marmelade und Obstkonserven sollen solche Mengen bereit -
gestellt werden, die nach der Bestimmung des Peichsernäh-
rungsministeriums erforderlich sind.

Oberbürgermeister Scheidemann in Kassel machte bei der
Reichsregierung den Vorschlag , den Inlanüszucker leicht zu
färben , damit er nicht als Auslandszucker zu Schwindel¬
preisen verkauft werden könne.

Die Großsiadkkinderauf dem Land. Nach dem 5 . Jahres¬
bericht des Vereins Landaufenthalt für Stadtkinder sind im
Jahr 1922 über 230 000 deutsche Großstadtkinder zur
Verpflegung auf längere oder kürzere Zeit auf
dem Land untergebracht worden. Davon ent¬
fallen 115 915 Verpflegungsstellen auf Preußen (Ost¬
preußen hat wieder den Haüptanteil ) und 93 361 auf das
übrige Reich , zusammen 209 283 . Im Ausland wurden
21391 unterernährte Kinder untsrgebracht und zwar in
Holland 7693 , Schweiz 6476 , Dänemark 5085 , Schweden 1155,
Finnland 644 , Norwegen 138, Banat 200.

Die Ducheln . Die in diesem Jahr reich mit Früchten be -
hangenen Buchen bieten eine gute Gelegenheit zur Beschaf¬
fung eines Speiseöls. Es ist jedoch nicht rats nn , die Früchte
in öder auf dem Ofen zu trocknen , da auf diese Weise zu viel
Oelgehalt verloren geht . Man lasse sie daher an der Luft
trocknen . Nach guter Reinigung müssen die Buchcln dann in
einer Getreidemühle geröllt oder in einer entsprechend ein¬
gerichteten Oelmühle ohne weiteres verarbeitet werden. An
Güte soll das Oel dem Mohnöl nicht nachstehsn . Der daraus
bereitete Oelkuchen darf jedoch nicht an Pferde verfüttert
werden, da diese daran zugrunde gehen .

Oktobersonne
Das gelbe Laub erzittert,
Es fallen die Blätter herab.
Ach . alles, was hold ist und lieblich,
Verwelket und sinkt ins Grab .
Die Wipfel des Wäldes umslimmert
Ein schmerzlicher Sonnenschein.
Das mögen die letzten Küsse
Des scheidenden Sommers sein . . .

Allerlei
Das Denkmal Jean Pauls , des bekannten deutschen humo -

stischen Schriftstellers Jean Paul Friedrich Richter auf dem
riedßof in Meiningen , ist von Buben geschändet worden,
-dem der eherne Kranz losgerissen und gestohlen wurde.

Der neuerrichtele Friedhof ans dem harkmannsrveilsrkopf
n Elsaß ist fertiggestellt und eingeweiht worden . Demnächst
>ll mit dem Bau einer Krypta auf dem Gipfel des Berges
sgonnen werden.

Die Ieitungsnok . Die Berliner „Deutsche Tageszeitung
"

-scheint vom 1 . Oktober an nur noch einmal täglich
Schaflieferungen an Frankreich. In P -ronne u . Mont -

ldieux sind in vier Eisenbahnzttgen 1400 Schafe aus Deutsch,
md eingetroffen, ein Teil des Bestands, den Deutschland
ach dem Wiesbadener Abkommen als Entschädigung nach-
Kiefern hat.

Bahnhofbrand . Im Hauptbahnhof von Magdeburg -st
m Sonntag abends ein großer Teil des Dachstocks abge -
rannt . Der Zugsverkehr wurde nicht unterbrochen.

Vom Blitz erschlagen - Bei einem Gewitter wurde in
»asberg bei MindeH .cim (Schwaben) eine Frau beim Vieh-
üten samt dem dcmben liegenden Hund auf der Wiese an
-nein Bachrand vom Blitz erschlagen .

Diebstahl. Von dem Osttor des Kühnauer Parks bei
-essau wurde einer der beiden erzgegossenen Löwe» -m Ge-
acht von vier Zentnern gestohlen.

D - ümillionenbelrüger . Der Händler Timon Ser vH es
i Köln hat unter dem Vorgeben, er sei Inhaber und D >-
- ktor einer (gar nicht existierenden ) Firma „ Ferum me^
ere Großsirmen um 3 090 000 »st. betrogen. Er scheint nach
»olland geflüchtet zu sein .

Der Brolvreis in Berlin wird in kommender Woche von
8 auf 44 Mark für den 1900 Gramm - Laib erhöht werden
a der Schiedsspruch die Löhne der Backergehchen von 3000
uf 4500 Mark wöchentlich heraufgesetzt hat 2mA oua
lovembrr soll der Brotpreis weiter auf 78 bis 80 Mark
- höht werden . Die Berliner Bäckermeister warnen dringend
or der von den Stadtverbänden und der Regierung vorge -
hlagenen sogenannten Brotstreuung durch KAvWmehl und
hnliche Zutaten . Die Beschaffenheit der Mehls hsu. lger

TMS 'MSltbt MkaNM BAMsGMM E Mt ' dMMdMwürde geradezu gesundheitsgefährlich werden.
Der Berliner Slraßenbahnlarif wurde auf IS Mark fürdie kleinste Strecke erhöht.
Wie die Preise sich jagen. Die D . Z. erzählt folgendenFall aus einer Großstadt: Eine Dame kaust in voriger Wochenachmittags 1 Uhr in einem Geschäft ein Pfund Erbsen um50 Mark . Angehörige der Käuferin hörten durch sie non der

Gelegenheit, Erbsen zu bekommen , und sie wollten ouch
welche haben. Die einen begaben sich um 5 Uhr am selben
Nachmittag in das Geschäft. Jetzt kosteten die Erbsen 60
Mark . Und als um 6 Uhr andere Bekannte sich um die Erb¬
sen bemühten , war der Preis auf 63 .50 . st gestiegen .

Die Flucht aus dem Gefängnis. Vor einigen Tagen ge¬
lang es einem Verbrecher schwerster Art , dem „Direktor"Bernotat , aus dem Untersuchungsgefängnis in Berlin zu
„Direktor" Bernotat , aus dem Untersuchungsgefängnis zu
entfliehen unter Umständen, die auf eine weitverzweigte Bei¬
hilfe und ebenso bedenkliche Zustände im Berliner Gefängnis¬
wesen Hinweise» . In Wiesbaden gelang es . Lernotat und
seinen Helfer Kaminski , der auch viel aus dem Gewissen hat,
sestzunehmen , als sie mst gewissen Personen des feindlichen
Ausland« in Verbindung treten wollten. Bernotat , der ent¬
fliehen wollte , brach den Fuß. —Auf ähnlich dunkle Weise
hat inzwischen ein weiterer Insasse des Untersuchungsgefäng¬
nisses, der der Jugend sehr gefährliche Ingenieur Franz
die Freiheit erlangt , worüber man in Berlin jetzt doch große
Augen macht.

Luftdienst London—Köln . Am Montag nachmittag istdas erste Luftfahrzeug der von nun an regelmäßigen Ver¬
kehrs zwischen London und Köln , wo die oberste englische
Besatzungsbehörde ihre,, Sitz hat , in Köln gelandet. . Das
Flugzeug soll gewötmlich die Strecke in 4 )4 Stunden zurück¬
legen ( gegen 15 Stunden mit Schiff und Bahn ) , es brauchteaber wegen Nebels bei der ersten Fahrt erheblich längere
Zeit. Von Kölir or. - sollen weitere Linien im besetzten Ge¬
biet eingerichtet weroen. — Das besetzte Gebiet gilt anschei¬
nend auch für Enoiond nicht mehr als deutsches Gebiet.

Eine sonderbar- Sachbeschädigung — ein Grenzidyll . Eine
württembergische und eine badische Gemeinde in der Nähevon Schiltach im Schwarzrvald hatten einen durch beide
Markungen führenden Weg zu unterhalten . Die Würtkem-
berger fanden mU der Zeit , daß der Weg für sie weniger In¬
teresse habe, als für die badischen Nachbarn, und taten nichts
mehr. Die Badener dachten : Wenn schon , denn schon ! An
der Markungsgrenze gruben sie den Weg ab und sperrten ihn
durch ein Hag ab . Nun mußte aber einmal ein Fuhrmann
mit einem Langholzwagen aus Württemberg just diesen Weg
befahren. Als er vor den Schlagbaum kam , kratzte er sich
hinter den Ohren, aber wußte sich zu helfen . Er schüttetedas Loch im Weg zu , entfernte das Hag, und fuhr wohlgemutmit seinem Rößlein ins Badische hinein. Da kam er schön an.
Die badischen Nachbarn verklagten ihn beim Staatsanwalt
wegen Sachbeschädigung und bas Amtsgericht in Wolfach
stellte gegen den württembergischen Vösewicht einen dement¬
sprechenden Strafbefehl aus .

Lins neue Fischart — zweifelhafter Gewinn. Bor elnkger
Zeit setzten Fischereiliebhaber in der Schweiz Bruten des
Sonnenbarsches, die sie aus Amerika bezogen hatten, in der
Aare und im Oberrhein aus . Die Bruten sind nun heron-
gewachsen und die Fische haben ein schönes Aussehen. Die
Seiten glänzen in Perlmutterflächen und sind von matten
Ouerbändern durchzogen . An der Wurzel der Brustflosse
hat der Fisch einen großen Fleck in Schwarz und Orange,
woher sein Name kommt . Der Fisch ist aber klein und hat
daher keine wirtschaftlick)« Bedeutung . Außerdem nährt
er sich von den Laichen und Jungfischen und stiftet mehr
Schaden als Nutzen .

Lage des württembergischen Weinbaues . Die Witterung
im August und September hätte für die Weinberg« günsti¬
ger sein dürfen. Das Reisen srr Trauben wurde durch diese
Verhältnisse verlangsamt ; auch fand der Peronosporapilz
Gelegenheit, die ungekupferten Triebgipsel zu befallen und
stellenweise Lederbeerenkrankheit hervorzurufen. Wie der
„Weinbau " mitteilt, steht es trotz alledem noch nicht gerade
schlecht in den Weinbergen. Da das untere Reblaub durch¬
weg noch gesund und grün ist, konnte d 'e Zuckerbildung ,
wenn auch verlangsamt , vonstatten gehen ; es fehlt jetzt eben
nur noch Wärme , um die Trauben einem befriedigenden
Reifegrad entgegenzuführen. Einige Sorten, bei denen
Fäulnis angesetzt hat und die Beeren aufzuspringen begin¬
nen , wird man vorlesen müssen ; eine unbedingte Notwendig¬
keit ist es aber, die Hauptlese so lange wie nur möglich hin¬
auszuschieben : dies wird sich auch aus dem Grunde emp¬
fehlen , well der Kauf nach Qualität im bevorstehenden
Herbst zur Geltung kommen wird. Die Vodenbearb -tung
der Weinberge war durch die vielen Niederschläge außer¬
ordentlich erschwert ; des Unkrauts wurde man kaum Herr.
Für die Bekämpfung der Rebkrankhrsten war das Jahr
1922 in mancher Beziehung ein Lehrmeister. Bezüglich der
neuaufgenommenen Bekämpfungsmittek gibt es noch manche
Frage zu lösen. *

Tschechische Anmaßung . Die Tschechen unterdrücken be¬
kanntlich die deutschen Schulen in der Tschechoslowakei mit
allen erdenklichen Mitteln . Trotzdem hat das tschechoslowa¬
kische Konsulat in Chemnitz den Mut gefunden, an die Stadt¬
verwaltung das Ansinnen zu stellen , zwei tschechischen
Vereinen Unterrichtslokale für Kinder zu überlassen . Di«
Stadtverwaltung hat die unerhörte Zumutung im Einver¬
ständnis mit dem Kultministerium abgelehnt mit dem Hin¬
weis, daß die tschechoslowakische Republik in der kurzen Zeit
ihres Bestehens schon eine überaus groß« Zahl alter deut¬
scher Schulen in Böhmen rücksichtslos unterdrückt habe . Auch
die Stadt Dresden hat die Abgabe von Schullokalen an die
dortigen Tschechen abgelehnt. Die Prager Regierungsblätter
sind nun über die „ Unfreundlichkeit " der Deutschen sehr er¬
dost , namentlich sei die Haltung der sächsischen Regierung
m dieser „eigentlich unscheinbaren Angelegenheit" befremdlich -

Redlich verdient. „ Nun , was sagen Sie zu dem Schieber
Schulze ? Fünf Jahre Gefängnis !" — „Ei , das ist das erste ,
was er redlich verdient hatch

Handelsnachrichten
Dollarkurs am S. Okt . : 1889.90.
Der Rückgang der Ernteschätzungen. Durch das Statistisch»

Neichsamk werden seht die Ernteschätzungen durch die Saaten -
standsberichlerflatter für Anfang August veröffentlicht . Danach
beläuft sich der Ernteertrag im Deutschen Reich für Winker -
meizen auf 16 271 574 Dz ., was einem Hektarerirag von 13,7
Dz. entspricht. Die Novemberermittelung des Vorjahrs ergab
26 239 370 Dz ., entsprechend einem Hektarerirag von 29,6 Dz .,
während im November 1913 auf den dem fetzigen Reichsgebiet
eictjprechenden Lruteflächen 35 326 173 Dz . gleich 24. 1 Dz. Br

kW Hektar . ekMttE DlkMn . FN Sostkmö ^ tbetzdn belllükk
sich der Ernteertrag nach der Schätzung von . Anfang August auf
2 885 658 Dz . (Hektarerirag 14,5 Dz .) . Die entsprechenden Aftern
der Novemberermittelung des Vorjahrs lauten auf 3 098839 Dz .
(18,6 Dz .) und für November 1913 auf 5104 669 Dz. (24 UZz.) .
Winterroggen : August b. 3 . 52852314 Bz . (12,9 Dz .) :
November 1921 : 67115 730 Dz . ( 16 Dz .) : Nov . 1913: 99 871 504
Dz . (19,4 Dz.) Sommerroggen : August 638593 Dz ., No¬
vember 1921 : 870 650 Dz., November 1913 : 1446 573 Dz . Som¬
mergerste : August 15 813 669 Dz . ( 13,8 Dz .) , November v . 3.
19 389 959 Dz . (17,1) , November 1913 : 39 402182 Dz . (22) . Ha¬
fer : August 41 307 800 Dz . (12,9) , November 1921 : 50 049 830
Dz. (15,8) , November 1913 : 86 186 130 Dz . (22) . Diese Zahlen
zeigen deutlich den erschreckenden Rückgang der diesjährigen Ernte
gegenüber - er des Vorjahrs . Zumeist ist noch nicht die Hälfte des
letzten Friedenslahrs erreicht worden.

Me Hopfenernte in Württemberg 1922. NeckackreiS: Durch¬
schnittlicher Hektarerirag 8,1 Dz . ; Anbaufläche 163,9 Hektar ; Ge¬
samtertrag 1328 Dz . ; Schwarzwaldkreis : Durchschn. Hektarerkrag
8,3 Dz .; Anbaufläche 629,5 Hektar ; Gesamtertrag 5225 Dz . ; 3agst -
kreis : Durchschn. Hektarerkrag 4,9 Dz . : Anbaufläche 24,5 Hektar ;
Gesamtertrag 129 Dz . ; Donaukreis : Durchschn. Hektarerirag 6,6
Dz . ; Anbaufläche 489,6 Hektar ; Gesamtertrag 3231 Dz . ; Würt¬
temberg ; Durchschn. Hektarertrag 7,6 Dz . ; Anbaufläche- 1307L Hek¬
tar ; Gesamtertrag 9904 Dz . . Hopfengemeinden ' sind Gemeinden
mit einer Mindestanbaufläche an Hopfen von 5 Hektar . — 3n
sämtlichen Gemeinden (d. h . . Hopfengemeinden ' mit einer Hopsen -
anbaufläche von je mindestens 5 Hektar und übrige Gemeinden
mlt Hopfenanbau ).

Steigen der Holzpretse. Gute mrsortterto Stammware Eracht-
frei Grenze gerechnet ) kostet etwa 30 000 ^t . Neuerdings bestand
Nachfrage nach Kiskenbrekkern z » 16— 17 000 -st . Die Tschechen
kaufen große Posten Grubenholz ab Wald und sollen für Gruben¬
holz zuweilen höhere Preise bezahlt werden als für fertiges Ma¬
terial .

Margarinepreise . Me Margarinehersteller haben ab Montag
ebne neue Preiserhöhung für Margarine in Kraft treten
lassen. Sie beträgt vorläufig 31 -st für das Pfund auf die bis¬
herigen Preise , so daß die billigste Marke jetzt 207 »st , die Spitzen¬
marke 236 ^ das Pfund kostet.

Vom Eiermarkt . Die Legekäkigkeit der Hühner geht immer
mehr zü Ende und werden demzufolge auch die Zufuhren immer
geringer . Die Nachfrage dagegen ist weiter lebhaft und die Preis «
sehen ihre Aufwärtsbewegung auf allen Märkten fort . 3n der
verflossenen Woche notierten im Großhandel für die 1000 Stück
in Mark am : Berliner Markt 17 000—18 000 : Sächsischer Markt
16 000—17 000 ; Oldenburger Markt 15 500 —16 500 ; Schlesischer
Markt 15 000—17 000 ; Süddeutscher Markt 15 000—16 500 ; West -
deutscher Markt 19 000- 21000 .

*
Stuttgarter Börse , 2. Okt . Me feste Stimmung cm der hiesigen

Börse hielt auch heute weiter an ; die Käufer waren in der Mehr¬
heit , daS an den Markt gelangende Material war derart gering ,
daß die Kurse mit Leichtigkeit größere Steigerungen aufweisen
konnten . Man blieb auf der ganzen Linie bei den höchsten Kursen,
auch nachbörslich war man noch verlangk . Bon den Bankaktien
stiegen Vereinsbank um 5 v . H. auf 255 , Hypothekenbank 173,
Notenbank 700, Bankanstalt 210 . Markt der Brouereiaktien :
Ravensburg 275, Eßlinger 250 , Rektenmeyer 550 , Pfauen 520.
Hohenzollern 415 , Wulle 410 . Von den Metallwerken ist dis er-i
neute erhebliche Kurssteigerung von Feinmechanik um 230 v . H.
auf 2050 besonders hervorzuheben . Hohnec 1160 , 3ungha » s 670
(650). Metallwaren 1720 ( 1700) . Am Markt der Ä . -.. schmeiuv« 1^
machten Daimler weitere Fortschritte und kamen mit einem um
15 v. H . erhöhten Kurs von 650 zur Notiz , Laupheimer 2000 (1930).
Eßlingen 1310 , Weingarsen 1100 ( 1060), Neckarsulmer 910 . Von
den Spinnereiaktien wurden Erlangen zu einem 10 v . H. höheren
Kurs von 1220 angeboten , Unterhäuser: 2100 , Bietigheim 2050
(2000) , Kolb-Schüle 2100 (2025 ) , Kuchen 1470 ( 1400) , Filz 1750
( 1790) , Eßlingen 1600 (1500) , Kattun 2400 , Leinenindustrie 1400
(1350 ) . Auf dem Markt der übrigen Werke gelangten Anilin
29v . H. höher mit 1699 zur Notiz , Heidelberger Zement 1300
(1250) , Köln -Roktweiler 1195 (1150) , Krumm 400 , Salzwerk Heil -
oronn 1500 (1440), Wochenheim 825 ; Straßenbahnen 180, Stutt¬
garter Zucker 979, Mannheimer Oel 1260 (1175), Transport 750
(700) , Ziegelwerke 1070 (1000). Württ . Vereinsbank .

Stuttgart , 2 . Okt. Landesprodnktenbörse . Me
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat sich in der abgelaufenen
Woche wesentlich fester gestaltet , hervorgerusea durch das Stei¬
gen der Devisen , wodurch die Einfuhr von ausländischer Ware er¬
schwert wird . Die Zufuhren auf den 3nlandsmärkten sind immer
noch klein , da die Landwirte mit der Herbstbestellung der Felder
noch zu sehr beschäftigt sind . Es notierten je 1060 Kg. ab württ .
Stationen : Neuer Weizen 5200—7000 (5200 —6400 ) , neue württ .
Sommergerste nach Qualität 5000—6500 (4800 —6000 ) , neuer Rog¬
gen 5200 —5800 (5200- 5600), Hafer S—6000 (—) , Weizenmehl
Nr . 0 10 500- 12 000 (9850 - 10000 ), Brotmehl 9900 - 10 050
(9250—94M , Kleie 3300—3500 (3000—3100) , Heu 1300—1500
(1300- 1450). Stroh drahtgepreßt 1500- 2000 (1300—1600) Mark .

*

Märkte
Stuktzaek, S . Ostk. Sch la ch kvIehmarkk . Dem MenSkag-

markk am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 22 Ochsen, 22
Bullen , 120 Zungbullen 129 Zungrinder, 9144 Kühe, 322 Kälbsr,
320 Schweine , 6 Schafe . Unverkauft blieben 2 Ochsen und 16
Kühe. Erlös aus je 1 Zkr. Lebendgewicht : Ochsen 1 . : 8700 bis
!00 , 2 . : 7300- 8500 , Bullen 1 . : 8400- 8600 , 2. : 7000- 7900, Zung-
rindsr 1 . 8800 - 9300, 2. : 8000- 8500 , S.: 7000- 7600, Kühe l .r
S600—7E , 2. 5100 - 6400, 3800— t8«0 , Kälber 1. : 11400 bis
11 800, 2 . : 10SO0—11 S00, 8 . : 9800- 10 500 , Schweine 1 .: 18 000 biS
18 500, 2. 17 000- 17 900, 3. 18000 —16800 Verlauf dsS
Marktes : belebt.

Reutlingen , 3. Okt. Me Fruchkschranne nvtterke « m
Samstag folgende Zentnerpreis« : Weizen 4100— 4500 Gerste
2700—3300 »st. Hafer 2000- 3500 alter Dinkel 3000 und

aen 2500—3100
Stuttgart , 3 . Okt . Msstobfimarkk . Sett MMe August sind

aus dem Stuttgarter Nordbahnhof 200 Waggons Mostobst cmS
Württemberg zugeführt worden . Heute beträgt der Stand 80 Wag¬
gons . Die Preise bewegen sich im Großverkauf (waggonweise ) zwi¬
schen 72 000 und 82000 für 10 000 Kg., im Kleirwerkaus zwi¬
schen S80 und 440 für 1 Zentner .

Reutlingen . 3 . Okt. Dem Obstmarkt am Samstag waren
0000 Zentner Obst zugeführt . ES wurden 160 - 230 „st für den
Zentner bezahlt , während aus den vorhergehenden Märkten 250

iS 320 Ul bezahlt wurden.
Rvttweil , 3. Okt . Marktpreise für Obst . Tafeläpset

400- 600 ^ l. Tafelbirnen 400—700 ^l , Mostäpfrl 200—250 -st ,
Mostbirnen 150—200 -st , Zwetschgen 400—600 »st, Pflaumen 400
bis 700 »st, Quitten 120 »st.

Bom Zabergäu , 3. Okt . Zn Botenheim ist die Weinlese
seit einigen Tagen bereits im Gang , die Nachfrage sehr groß . Klei-
nere Neste wurden ohne fest-* Preis verkauft .

Cleebronn , 2 . Okt . Vom Weinherbst . Line große Ver¬
sammlung von Wemgärknern beschloß, mit dem Herbst jo lange
als möglich zuzuwarten und auf alle Fälle eine vorherige Lese av-
zuhaltcn . Durch Entfernung der angefaulken Trauben soll - ie Gü - e.
des Weines gesteigert werden . So hofft man, immerhin noch einen
mittleren Wein zu bekommen . Preise wurden noch nicht genannt .

Für ein Fuder Wein drei Millionen Markt Bo ! der Ende
voriger Woche in Trier beendeten Weinversteigerung des Triero -
Vereins von Weingutbesitzern der Mosel , Saar und Ruwer wurde
sür 1920er Berncastler Doktor der bisherig« Höchstpreis des dor¬
tigen Weinbaugebieki erzielt : Es wurde für 1 Fuder 3 250 600 »st
bezahlt. .Wetter -Bericht

Auf der Rückseite des nunmehr «der un? weggezogenen Luft -
Wirbels ist am Donnerstag und Freitag mehrfach ausheikerndes
und milderes Wetter zu erwarten .



Sitzung des
^

m ZMerstag. den 5. Oktober M . nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Langholzverkauf.
2 . Stückholzgewinnung im Stadtwald .
3 . Lebensmittelfürsorge .
4 . Sonstiges .

Ätzer Werkzeugmacher
giiler Bezahl«- für fchrt -eW.

Metallwerke Wildbad .

WeidmWaen
— neuestes Modell —
fabrikneu m . Garantie
sofortgünstig lieferbar.
Louis SW,
zmdeaW,

Fernsprecher 27.

TelefonischeAnfragen
oder Lagerbesuch er¬
wünscht. Bedeutender
Preisaufschlag steht

bevor.

Mr kuuse« Ms
Simtm

za HWe« üMpretsea.

> H in . b . 8 .

in Uvuaükorm.
L. ll . V. 8elimtt «eä .-vrogskls .

erst kürzlich gelammt ,
z« k-llfe» gesicht.

Offerte an die Exped. ds.
Blattes .

Finanzamt Neuenbürg .

Bewertung geldwerter Meile
für den Steuerabzug um

Arbeitslohn.
Zufolge Erlasses des Landesfinanzamts , Abteilung für

Besitz- und Verkehrssteuern vom 26 . Sept . 1922 Nr . 27720
werden mit Wirkung vom 1 . Oktober 1922 ab im Bezirk
des Landesfinanzamts (Württemberg und Hohenzollern ) für
den Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt :

ftir de » Tag für die Woche fUr den Monat

52 312 1300
40 250 1100

47 282 1150
35 220 950

5 30 150

1 . die freie Unterkunst und
Verpflegung (sog . freie
Station einschl .Wohnung ,
Heizung u. Beleuchtung )

bei männl . Arbeitnehm ,
bei weibl . Arbeitnehm .

2 . die freie Verpflegung (Be¬
köstigung ohne Wohnung )

bei männl . Arbeitnehm ,
bei weibl . Arbeitnehm .

3. die freie Wohnung einschl .
Heizung und Beleuchtung
bei männl . und weibl .

Arbeitnehmern
Der Wert einzelner Teile der Verpflegung und einzelner

Sachbezüge (freie Kleidung , Früchte und Erzeugnisse, Frei¬
bier usw .) und der Wert der Sachbezüge für ganze Fami¬
lien wird durch das Finanzamt auf Grund ortsüblicher
Mittelpreise festgesetzt.

Für die Bewertung einzelner Teile der Verpflegung
gelten folgende Sätze :

bei männl . Arbeitnehmern bei weibl. Arbeitnehmern

Frühstück 4 4
2 . Frühstück 6 4
Mittagessen 22 17
Vesper 6 4
Abendessen 9 6

Dies wird hiemit öffentlich bekannt aemacht.
Neuenbürg , den 2 . Oktober 1922 . Mangold .

Wildbad , den 3 . Oktober 1922 . MM

Danksagung.
Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teil -

nähme , die wir beim Hinscheiden unserer un -
vergeßlichen Mutter und Großmutter

Babette Schund
! erfahren durften , sagen wir auf diesem

1Allen unseren aufrichtigen Dank .

Ne Irmrilkn WerbltedM ». ^

2 bis 3 Zimmer
sofort gesucht
Karl Grotzmann , Windhof .

Wildbad .
Heute abend hillK 8 lltzk

Singstunde
im Lokal .

Der Lhormeister .

Gebrauchten , noch gut er¬
haltenen

Handkarren
zu kaufen gesucht.

Angebote unter F 232 an
die Geschäftsstelle d . Blattes .

.lväen vonuerstsg
sdevr!

Vitts UlläküiiLrgsr

8 Vettere 8ebi,Mreunü6 A
Z 8lriä «Mirommen . L

!! 8 « mmei8or « 88eo !!
Ein einfaches wunderbares Mittel
teile ich gern Jedem kostenlos mit.
Frau M . Poloni , Hannover
Schließfach 106 P/SS4

KustchnsiSLNl Mlgrmein« Vrtslkrankrnlratt« Neuenbürg .
Bekanntmachung .

KuslchnsiSLnI

Auf Grund der reichsgesehlichen Verordnung vom 12 . September 1922 (Reichsgesetzblatt Teil I Seite 724 ) hat der Kassenausschuß in seiner Sitzung am 1 . Oktober 1922
einstimmig beschlossen , die Grundlöhne bis zu 500 ^ anszudehncn und die Leistungen auf 50 °/« des Grundlohns festzusetzen. Maßgebend hiesür war die notwendig - Anpassung au
die TcuenmgsverkMnisse und die Sicherung der Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit der Kasse .

NeberW über LOW«. Beitrüge «nb MerW««ge« ab 2. Mber 1822.
Beitragsfuß 8 Prozent , Leistungen 50 Prozent des Grnndlohrrs.
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Ueberstcht über - te Klaffknzutki! nng zur Jnvaltden-Verstcherung.
Lohnklasse und Höhe

der Iahresarbeitsverdienstes
stz l245 R .B .O .)

—
Bet einem Verdienst , wenn Lohnzahlung stattfindet :

'OZÄ
täglich

- 300fach —
wöchentlich

— 52 fach —
zehntäglich

— 30fach —
vierzehntäglich

- 26 fach -
monatlich

— 12 fach - !
vierteljährlich

4fach -

!
bis zu 1060 , VIS zu 3 .99 bis zu 19 .99 bis zu 33 .99 bis zu 38 .99 bis zu 83 .99 bis zu 250 .99 3 .50

v von inehr alr llXX) bis zu 30«X) von 4 10,99 von 20 „ „ 57 .99 von 34 ., .. 100 .99 von 39 ., „ 115 .99 von 84, . „ 250 .99 ^ von 251 „ ,. 750 .99 4 .50
v .. 3000 „ 5000 11 16,99 „ 58 „ 96 .99 „ 10 l .. ., 166 .99 „ 116 .. ., 192 .99 .. 251 „ ., 416 .99 75 l ,. „ 1250 .99 5 .50
v .. „ 5000 „ .. 7000 „ 17 23 .99 97 134 .99 „ 167 .. „ 233,99 „ 193 „ „ 269 .99 „ 417 .. „ 583 .99 1251 .. .. 1750 .99 6 .50
r „ .. 7000 „ >. 9000 „ 24 30 .99 135 „ 173 .99 „ 234, , ,. 300,99 „ 270 ., ., 346 .99 ,. 584 „ ,. 750 .99 „ >751 ., 2250.99 7 .50
r „ .. „ «OM „ 12000 „ „ 31 40.99 » 174, . „ 230 .99 „ 301 „ ., 400,99 „ 347 .. „ 461 .99 .. 751 ., .. 1000 .99 2251 „ „ 3000 .99 9 .00
a „ „ » 12000 „ 15000 „ „ 41 50 .99 231 „ 288,99 401 .. .. 500 .99 „ 462 .. .. 576 .99 „ 1001, , „ 1250 .99 3001 ., .. 3750.99 10.50
« „ „ „ 15000 „ 18000 „ 51 60,99 „ 289 ., „ 346,99 501 .. ,. 600 .99 „ 577 .. „ 692 .99 .. 125I „ „ 1500 .99 3751 .. ,. 4500.99 12,00
i .. 13000 .. 27000 „ 61 90 .99 „ „ „ 519 .99 „ 601, . ., 900 .99 „ 693 ., .. 1038 .99 „ 1501 ., „ 2250 .99 4501 .. ,. 6750.99 18.00
L „ .. „ 27000 „ „ 39000 „ „ 91 e, r, 130 .99 .. 520 „ 750 .99 „ 901, . .. 1300 .99 ,. 1039 ,. ,. 1500 .99 „ 2251, . „ 3250 .99 6751 , ,. 9750.99 24 .00
L „ 300M „ 54000 „ 131 r, ee 180 .99 ,, 751 , ., 1038,99 „ 1301 „ ., 1800 .99 „ 1501 .. ,. 2076 .99 .. 3251 ,. .. 4500 .99 9751 .. „ 13500 .99 32 .00
» „ 54000 „ 720M „ „ 181 240 .99 „ 1039 ., .. 1384 .99 „ 1801 ,. ., 2400 .99 .. 2077 „ ., 2769 .99 „ 4501 „ .. 6000.99 I350I .. .. 18000,99 42 .00

„ „ 72000 " 241 und mehr i38o und mehr '' 2401 und mehr .. 2770 und inehr ,. 6001 und mehr „ 18001 und mehr 52 .00

VorMzenSer
Fr . Hei

- es Vorstands :
nzelmann .

Neuenbürg , den 2 . Oktober 1922.

Bemerkungen

l . Bei der Einreihung ist das
gezahlte Entgelt , einschließlich des
Wertes der Sachbezüge stets auf
volle Mark abzuriinden. An -
zurechnerr sind ferner Gewinnan¬
teile und andere Bezüge, die der
Versicherte gewohnheitsmäßig er¬
hält , nach dem im norangegangenen
Kalenderjahre bezogenen Betrage.
2. Für Sachbezüge gilt der nach'
8 160 Abs. 2 R .B .O . durch dos
Persicheruilgsamt festgesetzte Wert.
Z. An den Beiträgen zahlen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer je die
Hälfte. 4. Lohnabzüge für Ino .-
Ders. -Beiträgc sind im allgemeinen
nach 8 1433 R .B .O . nur für die
beiden letzten Lohnzahlungenzulässig .

Verwalter :
Dobernek .
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